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L 285. 
Dienſtag, den J. December. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn, und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


DawigerDanp 


fool. 


1860. 
30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreie hier in der Erpedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalter 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Wolff's Telegraphiſches Boreau.) 

Paris, Montog, 3. Dezember, Morgens. 
Ein Bericht des Seineprafekten Hausmann über das 
Budget von Paris discutirt die Frage wegen des 
Ocirois und ſpricht ſich ſchließlich für die Beibehal- 
tung deſſelben aus. 

— Der heutige „Moniteur“ enthält eine Note 
über den enthuſiaſtiſchen Empfang der Kaiſerin in 
England und theilt mit, daß die Kaiſerin der Königin 
von England am 3. Decbr. auf Schloß Windſor 
einen Beſuch abſtatten werde. Der „Moniteur“ 
kommt zu dem Schluſſe, daß dieſe Kundgebungen 
von Sympathie Seitens der engliſchen Nation das 
Band zwiſchen den beiden Völkern nur enger ſchließen 
können. 

London, Montag, 3. December, Vormittags. 
Hier eingetroffene Berichte aus New-Nork vom 
21. v. M. melden, daß die Banken von New. Pork 
beſchloſſen haben, Wechſelbriefe auf London im 
Betrage von 24 Millionen Dollars zu dem Zwecke 
zu kaufen, den Effektenmarkt daſelbſt zu erleichtern. 
Das Reſultat würde abzuwarten fein. — Man war 
in New⸗Nork der Meinung, daß, wenn Süd-Garolina 
ſich von der Union trennen ſollte, keiner der anderen 
Staaten folgen würde. 

— Aus Mexico wird gemeldet, daß General 
Miraman feine Demiſſion gegeben habe und daß 
Robles fein Nachfolger ſei. 


Paris, 2. December. 
Perſigny wird am 4. Decbr. feine Abfchieds-Audienz 
in London baben und am 5. Decbr. in Paris ein- 
treffen. — General Flahaut, der neu ernannte fran» 
zöſiſche Geſandte in England, wird ſich am 12. Dec. 
nach London begeben. 
Turin, 1. December. 

Nach Berichten aus Neapel vom 30. Nov., iſt 
König Victor Emanuel am 30. nach Siellien ab. 
gertiſt. Eine gemiſchte Commiſſion, beſtebend aus 
garibaldiſchen Ober- Officieren und ſardiniſchen Gene: 
talen iſt zur Prüfung der Rechtsanſprüche der 

ficiere von der Süd⸗Armee auf die von ihnen in 

uſpruch genommenen Chargen niedergeſetzt. 

Turin, 1. December, 10 Uhr Abends. 

Heute Morgen iſt König Victor Emanuel in 

alermo eingezogen. Von allen Theilen Siciliene 
batten ſich zahlreich Privatperſdnen eingefunden, 
um dem Einzug beizuwohnen. Man ſchätzt die Zahl 
der Anmefenden auf 400,000. Ehe der Köntg im 

alaſte abſtieg, begab er ſich nach der Kathedrale, 
o er feierlich vom Erzbiſchofe empfangen wurde. 
Der Enthuſiasmus war außerordentlich, das Wetter 
berrücch. (H. N) 
— 3 

Der Graf Cavour 1 

bat auf die bekannte Note des Frhrn. v. Schleinitz 


om 13. Octbr. d. J. folgende Antwort ertheilt: 
f Tn, den 19. Novbr. 1860. 


An den Herrn Grafen de Launay, außerordentlichen 


Veſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter Sr. Majeftät 
lin: x N 
— Graf! Der Herr Graf Braſſier de Saint 


Simon hat mir eine aus Koblenz vom 13. Oct. datirte 
esche mitgetheilt, worin der Freiherr v. Schleinitz, 
achdem er neuerdings den Wunſch des berliner Kabinets 

zund gethan, mit Sardinien in guten Beziehungen zu 

dieiben, uns den Unterſchied in den Geſichtspunkten dar⸗ 
legt, welcher zwiſchen der Regierung des Königs und der⸗ 
wiigen des Prinz-Regenten in Beurtheilung der Ereig⸗ 

Me beſtehe, die in Italien ſich zugetragen haben. 


Nachdem Freiherr v. Schleinitz bemerkt hat, daß die 
Politik der Regierung des Könige, welche in der Denk— 
ſchrift vom 12. Sept. entwickelt wurde, auf dem unbe⸗ 
dingten Rechte der Nationalitäten fuße, beeilt er ſich, 
hinzuzufuͤgen, daß er weit entfernt ſei, den hohen Werth 
der Nationalidee zu beſtreiten, eine Idee, welche im 
Gegentheil der weſentliche und offen a usgeſprochene Hebel 
der preußiſchen Politik in Deutſchland ſei. Aber ſeiner 
Anſicht nach darf dieſes Prinzip ſich nicht in Widerſpruch 
mit den Regeln des anerkannten Voͤlkerrechtes ſetzen, weil 
es ſonſt Gefahr laufe, die Ruhe Europa's zu ſtoͤren und 
die Volker und Regierungen auf den Weg der Revolutios 
nen fortzureißen. 

Es freut uns, daß wir die Regierung des Prinz⸗ 
Regenten nicht allein die National-Idee als eines der 
weſentlichen Elemente des Voͤlkerrechtes anerkennen ſehen, 
ſondern daß ſie es ſich auch zur Ehre anrechnet, der edle 
Vertreter dieſer Idee in Deutſchland zu fein. Müffen 
wir andererſeits es jetzt noch bedauern, daß wir die noth⸗ 
wendige Anwendung eines Prinzips, das man achtet, miß⸗ 
billigen ſehen, ſo iſt es uns doch geſtattet, zu hoffen, das 
berliner Kabinet werde, ſobald es uͤber die wahre Bedeu— 
tung der Ereigniſſe beſſer unterrichtet ſei, dieſelben einſt 
in wohlwollenderer und billigerer Weiſe betrachten konnen. 


Es giebt einen Punkt, welcher wohl verſtanden ſein 
will und auf den wir beſonderen Nachdruck legen muͤſſen, 
namlich daß die Frage wegen der Marken, umbriens und 
beider Sicilien eine rein italieniſche Frage iſt, und daß 
dieſelbe als ſolche in keiner Weiſe die unzweifelhaften 
Rechte der andern Mächte berührt. In der That hat 
das Völkerrecht aller Zeiten jeder Nation die Berechtigung 
zuerkannt, ihre eigenen Geſchicke zu ordnen, ſich Einrich⸗ 
tungen, welche ihren Intereſſen gemäß, zu ertheilen, mit 
Einem Worte, ſich ſo einzurichten, wie es ihr zur Wah⸗ 
rung der Sicherheit und des Wohlergehens des Staates 
am geeignetſten ſcheint. 

Dieſes Recht iſt niemals als den internationalen 
Geſetzen widerſtreitend dargeſtellt worden. Es iſt ſogar 
der Eckſtein derſelben, denn wenn es verletzt würde, fo 
gäbe es in Europa keine Unabhängigkeit und keine Frei⸗ 
heit mehr. 

Doch man wirft uns ein: die Gebiets⸗Eintheilungen 
Italiens wurden durch feierliche Verträge geheiligt; 
Europa hat folglich eine Jurisdiction, die es nicht ab- 
ſchaffen könnte, ohne zugleich auf alle Ueberlie ferungen 
aus der Vergangenheit zu verzichten, ohne die Zukunft 
dem Unbekannten der Revolutionen und den Gefahren 
auszuſetzen, von den Volksleidenſchaften fortgeriſſeu zu 
werden. 

Ich will hier nicht unterſuchen, bis zu welchem Punkte 
die internationalen Stipulationen, worauf man anſpielt, 
im wahren Intereſſe Italiens erzwungen wurden. Aber 
kann die Thatſache als ſolche, oder koͤnnen die Beſtim— 
mungen eines Vertrages an ſich die voͤllſtaͤndige und 
immerwährende Verzichtleiſtung der Nation auf die Ord⸗ 
nung ihrer inneren Verfaſſung einſchließen? Wahrlich, 
das berliner Kabinet würde ſich hüten, eine ſolche Doctrin 
vertheidigen zu wollen. 


Die Geſchichte der letzten vierzig Jahre lehrt uns, 
daß die voͤlkerrechtlichen Vertraͤge das Loos haben, den 
von den Zeitläuften verlangten Veraͤnderungen zu unters 
liegen, und daß Europa ſich nichts zu vergeben glaubt, 
wenn es zuvoͤrderſt die ohne fein Zuthun vollbrachten 
Veränderungen gewähren läßt und dieſelben fpäter anerkennt. 

Europa hatte feit geraumer Zeit zugegeben, daß der 
Stand der Dinge in Italien im Intereſſe des Friedens 
und der Ordnung eine Veränderung erleiden muͤſſe. Das 
berliner Cabinet hat zu Ihnen, Herr Graf, mehr als 
einmal in dieſem Sinne durch den Mund des Freiherrn 
von Schleinitz geſprochen, und feine Sprache war der⸗ 
jenigen der Mehrzahl der anderen Kabinette entſprechend. 
Angeſichts deſſen, was in den Marken und Neapel ge⸗ 
ſchehen, bemerkt man uns jetzt jedoch: Euer Verfahren war 
nicht immer korrekt; dieſer Schritt verftößt gegen die 
Grundſätze des Voͤlkerrechtes, jener andere begründet einen 
gefaͤhrlichen Präcedenzfall f 

Indeß ich bin überzeugt, wir find berechtigt, zu 
fragen: Iſt es etwa unſer Fehler, wenn Italien die 
Bahn der Reformen verlaſſen hat, die uns vom preußi⸗ 
ſchen Kabinete anempfohlen wird, und auf der wir zehn 
Jahre lang mit gutem Erfolge vorangegangen ſind? Man 
darf die Urſachen nicht uͤberſeben, wenn es ſich darum 
handelt, die Thatſachen zu würdigen. Die kleinen Staaten 


in Mittel⸗Italien, der Kirchenſtaat und die neapolitaniſche 
Regicrung ſind diejenigen geweſen, welche, als es noch 
Zeit war, alle Auswege zur Ausſoͤhnung mit den erbit⸗ 
terten und unterdrückten Bevoͤlkerungen von der Hand 
gewieſen haben. Oeſterreich hat dadurch, daß es Piemont 
im vorigen Jahre angriff, die Ereigniffe überftürgt; es 
hat den Italienern den Beweis geliefert, daß die Halbinſel 
nicht cher zu wahrer Sicherheit und Unabhaͤngigkeit ge⸗ 
langen koͤnne, als bis fie zu einem einzigen Staate ver⸗ 
ſchmolzen worden. 

Wir wollen nicht länger bei dieſem die ganze Lage 
beherrſchenden Umftonde verweilen, und wir fragen, worin 
die Beſchwerde beſteht, welche man gegen die k. Regierung 
erhebt. Man wirft ihr vor, ſie ſei Bevoͤlkerungen zu 
Lilfe gekommen, die ihre Regierung abgeſchuͤttelt, eine 
Regierung, mit welcher ſie ſich ſeit vierzig Jahren im 
Kampfe befunden hatten. Aber haben nicht das, was wir 
unter Umftänten thaten, die an und für ſich unſer Ver⸗ 
fahren rechtfertigen würden, die verſchiedenen europäifchen 
Staaten zu anderen Zeiten gethan, und zwar unter Ums 
ftänden, die weit entfernt davon waren, dieſelbe Recht: 
fertigung darzubicten? Traten etwa Frankreich und 
England, als ſie dem im Aufſtande begriffenen Flandern 
ihren Beiſtand angedeihen ließen, das Voͤlkerrecht mit 
Fuͤßen? Ward es von Ludwig XIV. gebrochen, als er 
dem ungariſchen Aufſtande die Hand reichte, von den 
General-Staaten, als fie Wilhelm von Oranien gegen 
Jacob II. unterftügten, von Ludwig XVI., der in fo hoch⸗ 
berziger Weiſe zur Befreiung der Vereinigten Staaten 
ſeine Mithilfe leiſtete, und ward es von dem chriſtlichen 
Europa, das Griechenland der ottomaniſchen Herrſchaft 
entriß, gebrochen? 

Wir koͤnnen folglich den Tadel nicht hinnehmen, wel⸗ 
chen man in Berlin gegen die legten Handlungen der Koͤnigl. 
Regierung ausgeſprochen hat und welcher ſeinen Ausdruck 
in der Depefhe vom 13. Okt. findet. Es thut uns leid, 
von einem zugleich liberalen und konſervativen Kabinet 
eine fo ſtrenge Beurtheilung unſrer Handlungsweiſe, die 
ſtets von jenen beiden Principien geleitet wird, erfahren 
zu müffen. Es thut uns leid, weil Europa ſich in dieſem 
Punkte über die Ereigniſſe, deren Schauplatz die Halbinſel 
iſt, nicht taͤuſchen darf. Europa ſollte es nicht aus den 
Augen verlieren, daß die koͤnigl. Regierung die einzige 
konſervative Macht in Italien iſt, welche die Faͤhigkeit 
befigt, dem wahrhaft revolutionaͤren Geiſt einen Damm 
entgegenzuſetzen und ihn zu bändigen. Es iſt weder ge, 
recht, noch weiſe, dieſe Macht zu ſchwaͤchen, indem man 
fie iſolirt und gewiſſermaßen zwingt, ſich unter den gege⸗ 
benen Umftänden auf Elemente zu ſtuͤtzen, die gefaͤhrlich 
werden könnten. Man ſollte im Gegentbeil im Intereſſe 
der Ordnung und des Friedens ſeine Anſtrengungen mit 
den ihrigen vereinigen, indem man ihr dabei hülfe, die 
Schwierigkeiten, von welchen ſie umringt iſt, zu uͤberwinden. 

Wir haben nichts zu verbergen, nichts zu verhehlen. 
Wir ſind Italien und handeln in ſeinem Namen. Aber 
wir ſind zu gleicher Zeit diejenigen, welche die nationale 
Bewegung mäßigen; unfere Anſtrengungen und unſere 
eifrigſten Bemühungen haben keinen andern Zweck, als 
den, dieſelbe auf ordentlicher Bahn zu erhalten, und zu 
verhindern, daß ſie durch unreine Beimiſchungen entarten. 

Wir find die Vertreter des monorchiſchen Prinzips, 
weches in Italien aus den Herzen geſchwunden war, ehe 
es von der Volksrache geſtuͤrzt wurde. Dieſes Prinzip 
haben wir wieder aufgerichtet, neu geftählt und ihm eine 
neue Weihe verlieben. Es bildet unfere Stärke in der 
Gegenwart und wird unſer Schild für die Zukunft fein. 

Im Vertrauen auf die Gerechtigkeit der von uns 
vertheidigten Sache und auf die Aufrichtigkeit unſerer 
Abſichten hegen wir die Hoffnung, die Schwierigkeiten 
der Lage zu loͤſen und zu bewältigen. Und wir find über- 
zeugt, daß, wenn das Koͤnigreich Italien erſt einmal auf 
den unerſchuͤtterlichen Grundlagen des nationalen und 
moraliſchen Rechtes aufgerichtet iſt, Europa das ſtrenge 
Urtheil, welches man gegenwärtig über uns fällt, nicht 
ratifiziren wird. 

Leſen Sie, Herr Graf, dieſe Depeſche dem Freiherrn 
von Schleinitz vor und hinterlaſſen Sie ihm, falls er es 
wuͤnſcht, eine Abſchrift derſelben. 


Genehmigen Sie 2. Gez.: C. Cavour.“ 


— — 


Bundbfcham. 


erlin, 3. Dez. In der letzten Zeit iſt in 
der Krk heit Sr. Majeſtät des Königs eine weſent 


liche Veränderung richt eingetreten, jedoch haben 
Se. Majeſtät auf Anrathen der Aerzte in den letzten 
Tagen das Zimmer gehütet, da ein kleiner Bläschen · 
Ausſchlag auf dem Scheitel bei der großen Empfind- 
lichkeit der Haut eine leichte Anſchwellung derſelben 
in der Umgegend verurſachte, die dem Einfluß der 
rauhen Witterung nicht ausgeſetzt werden durfte. 
Auf das allgemeine Befinden hatten dieſe Erſchei⸗ 
nungen nicht den geringſten Einfluß und es find 
dieſelben bereits ſo weit zurückgegangen, daß man 
hofft, Se. Majeftät werde bald wieder die ihm 
ſonſt fo wohlthaͤtige friſche Luft genießen köanen. 

— Einem gut begründeten Gerüchte nach bat der 
Juſtiz Miniſter Simons Allerhöchſten Orts um feinen 
Abſchied gebeten, damit die jetzt eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung ohne alle Rückſicht geführt werden könne. 

— Wie verlautet, hat Graf Perponcher, im 
Begriff, Rom zu verlaſſen und ſich hierher zu be» 
geben, die Weiſung erbalten, vorerſt in Rom zu 
verbleiben. Auch die Geſandten Oeſtetreichs und 
Rußlands, die mit dem Grafen Perponcher bekannt- 
lich gleichfalls Gaeta verlaſſen hatten, werden den 
weiteren Verlauf der Dinge in Rom abwarten. 

— Die Zahl der fremdländiſchen Offiziere, welche 
zur Beiwohnung der Verſuche mit den neuen Ge- 
ſchützen hierher „ekommen find, mehrt ſich täglich, 
auch außer- deutſche Heere haben Autoritäten ihrer 
Artillerie hierher geſandt; ſo ſind in den letzten 
Tagen belgiſche und engliſche Artillerie. Offiziere zu 
dem oben angeführten Zwecke hier eingetroffen. Auch 
die Württembergiſche Armee hat jetzt hier eine Be 
ſtellung gezogener Geſchütze gemacht, fo daß nun- 
mehr die Artillerie aller deutſchen Staaten nach 
Preußiſchem Syſtem bewaffnet wird; eine Aus- 
nahme macht die öſterreichiſche Artillerie, welche 
das franzöſiſche Syſtem angenommen hat. 

(M.-3. Berlin.) 

— Die hier anweſenden Amerikaner, etwa 300 
an der Zahl, begingen am Donnerſtag, Abends 6 
Uhr, im Lokale von Meſer unter den Linden ihr 
jährliches Ernte⸗Dankfeſt: Die Feier begann mit 
einem Choral und dieſem folgte die Predigt, in 
welcher die Ernte des letzten Jahres und das Ge- 
deihen der amerikaniſchen Nation geprieſen und 
dieferhalb zum Dank gegen Gott aufg fordert wurde. 
An dieſe religiöſe Feier ſchloß ſich das Feſtmahl, bei 
dem auch amerifanifhe Gemüſe und Früchte auf- 
getragen wurden. Bei Tafel brachte der Geſandte, 
Herr Worigt, den Toaſt auf Se. Maj. den König, 
auf Se. königl. Hoheit den Prinz⸗Negenten und 
das ganze königl. Haus mit Präftigen, begeiſternden 
Worten aus. Der Trinkſpruch des Capitain Cyrus 
galt der amerikaniſchen Flagge, die, mit der preußi⸗ 
ſchen vereinigt, den Saal ſchmückte und die der 
Redner immer ſo innig verſchlungen zu erblicken 
wünſchte. 5 

Vom Rhein, 29. Nov. Heinrich von Arnim 
iſt, der „Köln. Ztg.“ zufolge, in Düſſeldorf gefähr- 
lich erkrankt. 

Kaſſel, 30. Nov. Der alsbald nach Ecöffaung 
des Landtags gehaltenen öffentlichen Sitzung der 
Zweiten Kammer ſchloß ſich eine meheſtündige ge— 
heime Sitzung an, in welcher dem Vernehmen nach 
Vicepräſident Abgeordneter Ziegler einen ſelbſiſtaän⸗ 
digen Antrag ſtellte und begründete, dahin gehend: 
„Die hohe Verſammlung wolle zunächſt eine aller- 
unterthänigſte Adreſſe an Se. Königliche Hoheit den 
Kurfürſten beſchließen, in welcher die Geſinnungen 
und Wünſche des Landes offen dargelegt und Aller» 
höchſtdieſelben gebeten werden, das bis ins Jahr 
1850 in anerkannter Wirkſamkeit beſtandene Ver— 
faſſungsrecht des Kurſtaates wiederherzuſtellen, und 
daran etwa vorzunehmende Abänderungen mit der 
auf Grund dieſes Verfaſſungsrechtes alsbald zu 
berufenden Landesvertretung vereinbaren zu laſſen.“ 
Die Begründung dieſes Antrages fol im Weſent⸗ 
lichen darauf hinausgehen, daß die ſeit 1850 in 
Kurheſſen (auf Grund von Bundesbeſchlüſſen) vor- 
genommenen Verfaſſungs Aenderungen nicht zu Recht 
befländen, weil dabei der Art. 56 der Wiener 
Schlußakte vom 15. Mai 1820 nicht beobachtet 
worden ſei. Die Inberrachtnahme des Antrags 
wurde vom anweſenden zweiten Landtagskommiſſar, 
Unterſtaatsprokurator Spohr, aufs Entſchiedenſte 
bekämpft, weil die Verſammlung durch die beantragte 
Behandlung der Verfaſſungsfrage ihre Befugniß 
überſchreite, weil Bitten, wie die beantragte, den 
vorliegenden Bundesbeſchlüſſen gegenüber unſtatthaft 
und verſpätet, und, weil die aus Art. 56 der 
Wiener Schlußakte geſchöpfte Vorausſetzung eine 
irrige ſei, indem dieſer Artikel für die, die kucheſſiſche 


Verfaſſungs angelegenheit regelnden Bundes Be. 
ſchlüſſe keine rechtliche Schranken bildete, darauf 
überall keine Anwendung litt. Es erfolgte jedoch 


die Jnbetrachtnahme des Antrages, wie es heißt mit. 


39 gegen 6 Stimmen und die Erwählung eines 


Ausſchuſſes zur Begutachtung deſſelben von zwölf 


Mitgliedern. 

ien. Der „Wanderer“ ſchreibt: Die Frage, 
ob Oeſterreich ſich zu Unterhandlungen in Betreff der 
Abtretung Venetiens herbeilaſſen werde, kann trotz 
aller gegentheiligen Meinungen und Dementi's heute 
nicht mehr abſolut verneint werden; zwar iſt noch 
keinem Vorſchlage die Ausſicht auf Billigung oder 
Zuſtimmung eröffnet worden, aber es iſt die Mög- 
lichkeit vorhanden, daß dies noch geſchehe. Wäre 
man über die Politik Napoleons eben ſo klar wie 
über jene Victor Emanuels, deren Grenzen bekannt 
ſind, ſo dürften einer definitiven Löſung der italieniſchen 
Frage weniger Schwierigkeiten entgegenſtehen. So 
aber wird dieſer Hinterhalt bei allen diplomatifchen 
Verhandlungen von der öſterreichiſchen Regierung 
ins Auge gefaßt, und daher die außerordentliche Vor 
ſicht, mit welcher jeder erſte Schritt gethan wird. 
Der Gang der politiſchen Ereigniſſe in Europa 
ſcheint nun in den letzten Tagen eine Wendung ger 
nommen zu haben, welche zu dem Glauben be- 
rechtigen kann, daß uns der Frühling diesmal in 
Italien keinen Krieg bringen dürfte, eine Annahme, 
die übrigens durch den kleinſten politiſchen Wind- 
oß wieder verweht werden könnte. So viel läßt 
ſich indeß andeuten, daß man ſich in Regierungs: 
kreiſen mit dieſem Gedanken vertraut macht, daß 
man in Erwägung zieht, ob und wie dieſes Ziel 
erreicht werden könne. Dieſen Erwägungen ſteht 
aber jedenfalls die Idee fern, Venetien in die Häade 
Victor Emanuels fallen zu laſſen; für dieſe Eoen- 
tualität giebt es keinen Preis. Mag es geſchehen, 
daß ein Königreich Italien unter dem Scepter des 
Königs von Sardinien von der Macht der Ver; 
hältniſſe zufammengetragen wird, die Mizciolinie 
wird die Grenze deſſelben bleiben, dieſſeits derſelben 
kann nur das Waffenglück entſcheiden. Aber (8 
iſt noch eine andere Anſicht nicht ohne Bedeutung: 
Ein venelianiſches Gebiet zwiſchen Oeſterreich und 
Italien! 

Bern, 27. Nov. Der Bundesrath hat geftern 
eine uagewöhnlich lange Sitzung gehalten, in welcher 
die Vorlagen an die Bundes verſammlung, betreffend 
Bewaffnung der Infanterie, berathen wurden. 
— Unter den heimgekehrten Schweizern der päpſt⸗ 
lichen Armee befinden ſich 803 Mann, welche feir 
dem Erlaſſe des Werbverbots vom 30. Juli 1859 
Handgeld genommen. In einem Kreitſchreiben 
ladet der Bundesrath die Kantone ein, nach Maß 
gabe jenes Geſetzes die Schuldigen zur Verantwor⸗ 
tung zu ziehen. 

Turin. Ein Aagriff auf Meſſina iſt im Werke. 
Nahe an 25,000 Mann von den beſten Truppen 
ſind bereits in Sicilien ausgeſchifft worden. Es 
iſt dem Marſchall Fergola, der die Citadelle von 
Meſſina beſetzt hält, wahrſcheinlich ſchon die Auf- 
forderung zugegangen, binnen 24 Stunden den Platz 
zu räumen. Verweigert er dieſes, ſo wird zum 
Sturme übergegangen. 

— Wie „il Popolo d'Italia“ meldet, find in 
Teramo nicht weniger als 125 Anhänger des Königs 
Franz erſchoſſen worden. In Aquila befahl der 
piemonteſiſche Kommandant Pinelli, man ſolle das 
Pulver ſparen und diejenigen, die ſich mit den 
Waffen in der Hand für die Sache des rechtmäßigen 
Königs erhoben hatten, aufhängen. Der Befehl 
wurde vollzogen. 

Paris, 28. Nov. Prinz Lucian Murat hat 
heute den Pariſer Journalen einen an einen ano» 
nymen Herzog gerichteten Brief zugehen laſſen, in 
welchem er unter Betheuerung feines lebhafteſten 
Wunſches, Italien geeinigt zu ſehen, ſich zu Gunſten 
eines italieniſchen Bundesſtaates ausſpricht und ſich 
in den heftigſten Ausdrücken gegen Victor Emanuels 
Politik ergeht, deſſen Einigungsverſuch er als durch, 
weg künſtlich und gewaltſam bezeichnet. Er erhebt 
namentlich den Vorwurf, daß bei der letzten Ab. 
ſtimmung in Neapel Beſtechung und Gewaltthätig⸗ 
keiten vorgehererſcht hätten, und tadelt den von der 
ſardiniſchen Regierung zur Uaterdrückung reactionärer 
Bewegungen verhängten Belagerungszuſtand. 


Kocales und Brovinzielles. 
Danzig, 4. Dezember. 

— Man briogt in verſchiedegen Kreiſen unſerer 
Stadt die Richtung, welche die jetzige Stadtver- 
ordneten Wahl genommen, mit der im nächſte ag 
Jahre erfolgenden neuen Dderberbürgermeifter- Wahl 
in Verbindung. 
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— ([Zum Provinzial Landtag.] Die Stadt 
Danzig gehört nicht zum Irrenhaus-Verbande Weſt⸗ 
preußens; der 17. Provinzial -Landtag hatte die 
ſtändiſche Kommiſſſon beauftragt, den Aaſchluß zu 
vereinbaren ; der Anſchluß iſt bis jetzt nicht erfolgt, 
und empfiehlt ſich bei der bevorſtehenden Ueberfüllung 
der Schwetzer Anſtalt auch nicht dringend; da 
aber das Krankenhaus zu Danzig nach den Gut ⸗ 
achten erfahrener Aerzte in ſeiger Einrichtung der 
Heilung kranker Irren nicht entſpricht, ſo beauftragt 
der Landtag feine Commiſſion, ihm über den weite⸗ 
ren Verfolg der Sache Mittheilung zu machen. 
Die ſtändiſche Commiſſion hat bisher die Aufnahme 
von irren Strafgefangenen in die Irren-Anſtalt 
verweigert; es haben indeſſen die Miniſterien der 
geiſtlichen Ugterrichts- und Medizinal⸗ Angelegenheiten 
und des Innern unter dem 22. Aug. c. entſchieden, 
daß die Aufnahme erfolgen müſſe. Es iſt nicht 
zu verkennen, daß es als eine Härte erſcheint, heil- 
bare Strafgefangene von dem, nur in der Anſtalt 
möglichen Heilverfahren auszuſchließen; da aber 
ärztliche Gutachten die Aufnahme von Strafgefan⸗ 
genen für die große Zahl der unbeſcholtenen Kranken 
für ſchädlich halten, fo hat der Landtag beantragt, 
die Miniſterial⸗Entſcheiduog vom 22. Aug. c. auf« 
zuheben. — Der Landtag hat beſchloſſen den Beam- 
ten des Irren ſowie des Land⸗Krankenhauſes Pen- 
ſions⸗Berechtigung in Ausſicht zu ſtellen, und fol 
ein Penſions⸗Reglement entworfen werden; desgleis 
chen ſollen junge Aerzte die die Irren-Anftalt zu 
ihrer Ausbildung benutzen wollen, für die Dauer 
ihres Aufenthaltes daſelbſt freie Station erhalten. 
— Zur Vollendung der Einrichtung der Anſtalt 
ſollte pro 1858 außer den auf 14 Pf. feſtgeſetzten 
Untechaltungskoſten ein Zuſchuß von 10 Pf. pro 
Thaler Einkommen- und Klaſſen⸗Steuer ausgefchrie- 
ben werden. Im Regierusgsbezirk Danzig ver- 
zögerte ſich dieſe Ausſchreibung bis in das Jahr 1859; 
die Städte Elbing und Marienburg haben nun, 
geſtützt auf das Geſetz vom 18. Juni 1840 die 
Zahlung ihrer Beiträge von reſp. 710 Tylr. und 
233 Thlr. verweigert. — Der Landtag hat be 
ſchloſſen Sr. Excellenz den Hen. Oberpräſidenten zu 
erſuchen, die executive Einziehung dieſer Beträge 
anzuordnen, und ſollte eine ſolche Einziehung nicht 
zuläſſig ſein, die von den übrigen Ortſchaften des 
Bezirks gezahlten Beträge zurückzuzahlen, und dem⸗ 
nächſt eine neue Aus ſchreibung zu veranlaſſen, um 
dann auch von Elbing und Marienburg einziehen 
zu können. — Der neue Etat iſt gegen den frühes 
ren um 1060 Thlr. erböht, und ſchließt ab auf 
39,000 Thlr. Derſelbe wird genehmigt, und be— 
ſchließt der Landtag ebenſo wie in den Vorfahren, 
pro 1861 und 1862 einen Zuſchlag von 15 Pf. 
pro Thaler Einkommen- und Klaſſenſteuer zu erhe⸗ 
ben. — Das mit der Irren, Heil- und Pflege» 
Anſtalt verbundene Land Krankenhaus zu Schwetz 
iſt durch einen Umbau und durch Ausführung neuer 
Baulichkeiten nunmehr zweckentſprechend eingerichtet; 
die Baukoſten im Betrage von 13,374 Thlr. 24 Sgr. 
2 Pf. ſind theils aus dem Landarmenfonds, theils 
aus den Feuer⸗Verſicherungsgeldern für ein durch 
Blitz eingeäſchertes Gebäude, theils aus Erfparniffen 
eninommen. Der Etat pro 1861/62 ſchließt ab 
auf 10,500 Thlr., wozu der Landarmenfoads wie 
früher 3200 Thlr. jahrlich Zuſchuß zu zahlen hat. 
Der Etat und die vorgelegten Rechnungen werden 
vom Landtage genebmigt. 


— Zu der geſtrigen Wabl der Erſten Abtheilung 
von 6 Stadtverordneten pro 1861 bis ult. 1866 
hatten ſich von den 274 Wahlberechtigten 165 ein: 
gefunden. Die abſolute Majorität der Stimmen 
betrug alſo 83. Dieſe Zahl erreichten weit hinaus 
folgende Herren: 

M. A. Haſſe 160, 

Rechts Anwalt Breitenbach 130, 

Th. Rodenacker 128, 

J. J. Berger 126, 

Bankdirector Schottler 108 und 

Alex. Olſchewski 103. 
Die Herren Schiffsbaumeiſter Klawitter, Juſſiz, 
Rath Beſthorn und Kaufmann Zac. Arendt 
hatten nächſtdem die meiften Stimmen, 

— Zu der heutigen Stadt- Verordneten-Verſamm“ 
lung fol ein Bericht über die Meldungen zur KAM 
mererſtelle erſtattet werden. icht 

— Der berühmte Pianiſt Dreyſchock, 1 
Lißt jedenfalls der bedeutendſte Klavier⸗Virtuoſe, 
weit es techniſche Fertigkeit. betrifft, die bei un 5 
ältern Maſikfreunden, welche fein meiſterhaftes Sr 8 
bereits vor einer Reihe von Jahren zu hören ird 
legenheit hatten, noch in gutem Andenken iſt, M 
dem Vernehmen nach hier binnen Kurzem 
Concett geben. 


— Herr Maler Braufemetter weilt feit kurzer 
Zeit wieder in unſerer Mitte. 

— Der Vorſtand der hieſigen freireligiöſen Ge. 
meinde) macht bekannt, daß ſich die Mitglieder derſelben 
in allen Gemeindeangelegenheiten nur an ihn zu 
wenden haben. 

— Heute Abend Hält der Pius Verein im Hotel 
zum Preußiſchen Hofe eine Verſammlung. 

— Bei dem ſeit einigen Tagen eingetretenen 
Froſtwetter wird wohl die Dampfſchiffahris ⸗Ver⸗ 
bindung zwiſchen hier und Stettin in kurzer Zeit 
aufhören. So z. B. iſt, wie wir hören, der 
Dampfer „Stolp“, welcher nur die Linie Danzig ⸗ 
Stettin befährt, bereits nach dem biefigen Dock 
gebracht worden, um für das nächte Schifffahrts⸗ 
Jahr wieder gehörig in Stand geſetzt zu werden. 

Elbing, 3. Dez. Wie wir hören, wird wie 
an anderen Orten fo auch hier in wenigen Tagen 
(wahrſcheinlich am nächſten Freitage) eine Verſamm⸗ 
lung behufs Berathung zweier Petitionen an das 
Abgeordnetenhaus ſtattfinden. Die Eine wird die 
Einführung der obligatoriſchen Civilebe, die zweite 
die kurheſſſche Frage betreffen. 

Königsberg. Se. Excell. der kommandirende 
Hr. General v. Werder iſt am 2. d. M. mit dem 
Schnellzuge von einer 2 monatlichen Urlaubsteiſe 
bier wieder eingetroffen. 

— Bei der am 1. Dez. ſtattgefundenen Erfag- 
wahl eines Abgeordneten in Stelle des Appellations- 
gerichts⸗Vice-Präſidenten Simſon wurde dieſer mit 
399 unter 409 abgegebenen Stimmen wieder gewählt. 

— Wie bier allgemein erzählt wird, ſoll dem: 
nächſt der vom Landrat Jachmann beabſichtigte 
Ankauf von Trutenau und Sandlaucken rückgängig 
geworden ſein. 


Stadt- Theater. 
Die Benefiz⸗Vorſtellung des Hrn. Ober⸗Regiſſeurs 
Denkhauſen, welche geſtern ftaıfand, war äußerſt 
ſchwach beſucht, obwohl ein neues Stuck und Wallen- 
ſteins Lager gegeben wurden. Freilich iſt es, wie 
die Erfahrung der letzten Zeit gelehrt, mit den neuen 
Stücken nicht weit ber, ſo daß das Publikum ſich 
in feiner Neu- und Wißbegierde nicht ſonderlich gereizt 
fühlt, wenn der Theaterzettel eine Novität ankündigt. 
Vielleicht iſt auch der Titel: „Ein falſcher Schiller“ 
eine Abſchreckung für unſer Publikum geweſen, in⸗ 
dem es ſich zugleich durch denſelben in feinem fiit: 
lichen und äſthetiſchen Gefühl entſetzlich beleidigt 
gefühlt. Wie vermag man nur neben den Namen 
Schiller, der für jedes deutſche Gemütb der Inbegriff 
ſittlicher Größe und Seelenreinheit iſt, das Wort 
„falsch“ zu setzen? — Klingt das nicht eben fo, 
als ob die edle Stirn des erhabenen deutſchen 
Dichters, auf welcher der Ernſt des Gedankens wie 
ein König thront, der leichtbeſchwingte Fuß einer ſpani 
ſchen Taͤnzerin geworden ? Ja, die begeiſterten Schilder. 
freunde haben bei dem Titel: „Ein folſcher Schiller 
ſogleich an die zahloſen falſchen Pepita's gedacht 
und ſich geſagt: „Es ſchickt ſich nicht, daß man 
einen modernen Tanzſchwindel zum deutſchen Luſt 
ſpiel-Ideal zu erheben ſucht.“ — Wir wollen nicht 
Theil daran haben. — Was den Inhalt des 
Stückes anbelangt, fo kann durchaus nicht in Ab- 
rede geſtellt werden, daß es einen äußetſt lebhaften 
Anlauf zu höchſt komiſchen Situationen nimmt. 
Trotzdem hat der Verfaſſer nicht ſein Ziel erreicht. 
er Grund davon iſt der Mangel einer hoheren 
Ideolität: ein Beweis dafür, daß Niemand ohne 
dieſelbe auf dem Gebiete der Kunſt etwas zu leiſten 
vermag. — Ia Bezug auf die Darftelung haben 
wir nur Urſache, des Herrn Rö ſicke Erwähnung au 
thun, der ſich durch eine bedeutende Zungenfertigkeit 
auszeichnete. — Die Darſtellung von „Wallenſteins 
Lager“ hatte nicht das lebhafte und feurige Colorit, 
welches zu derſelben unbedingt gehört. Gleichwohl 
ließ es nicht den gewaltigen Geiſt verkennen, der es 
geſchaffen. . 


Bermiſchtes. 

** Ihre Königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm hat die Widmung von Schach; 
ner's Oratorium: „Israel's Heimkehr“ angenommen, 
welches in dem erſten Abonnements » Concert des 
Guſtav. Adolph - Vereins durch die Sing- Akademie 
unter Leitung des Direktors Profeſſor Grell zur 

führung kommt. 


— 


Dec. Aeteorologiſche Brobachtungen. 

Hal 343,01 | 5,2 Oeſt. friſc, bewölkt. 
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Gerichtszeitung. 


[Eine Bataille am Leegen⸗Thore.] Die 
bei dem Kafernen-Baue am beegen-Thor⸗Plotze beſchaftjgt 
geweſenen ‚Arbeiter Franz Henrich und Michael dewan⸗ 
dowiski, find angeklagt, am 26. e 5; Bey Kae 

t 
dergeftalt mißhandelt zu haben, daß derſelbe 6 Wochen 
Streit entſpann ſich da⸗ 
wegen Zaͤnkerei 


falls dort beſchäftigt geweſenen Arbeiter Car 
arbeitsunfaͤhig war. Der 
durch, daß der Nitſch, welcher 
aus der Arbeit entlaſſen war, von dem Lewan⸗— 
dowski verböhnt und geſchimpft wurde. 


warf ihn zu Boden. 


hauſe liegen mußte. 


Gefaͤngnißſtrafe von 3 Monaten verurtheilt. 
[Diebſtahl.] Die noch nicht beftrafte unverehel. 


Alexandrine Gratzki alias Gröski von hier, 44 Jahre 


alt, bewohnte im April und Mai d. J. ein Zimmer bei 
der Wittwe Grusczynski hierſelbſt. Die Gratzki iſt 
beſchuldigt, 10 Teller, welche die Grusczynski in dem von 
der Gratzki bewohnten Zimmer auf dem Ofen ſtehen hatte, 
entwendet zu haben. 
9 Wochen nach dem Auszuge der Gratzki Verdacht gegen 
dieſelbe faßte und bei ihr Hausſuchung halten ließ, 
das Zimmer bereits wieder anderweit vermiethet geweſen 
war, fuͤhrte die Staatsanwaltſchaft an, daß, da die Teller 
keine beſonderen Kennzeichen haͤtten, dieſe nicht mit Bes 
ſtimmtheit recognoseirt werden könnten, und beantragte 
deshalb die Freiſprechung der Angeklagten, welchem An⸗ 
trage gemaͤß der hohe Gerichtshof auch erkannte. 
[Thier quälerei.] 
fuhr am 10. Octbr. d. J. einen großen Wagen voll 
Möbel und kam bis an die Ecke des Vorſtaͤdt iſchen 
Grabens und der Ankerſchmiedegaſſe, wo er ſich mit 
feinem Fuhrwerk durch Ungeſchicklichkeit an der Ecke des 
Hauſes feſtmachte. Er ſchob die Schuld davon den Pferden 
bei und haute auf dieſe mit der Peitſche entſetzlich ein, 
ſo daß dieſelben bei den vergeblichen Verſuchen, das ſchwer 
beladene Fuhrwerk von der Stelle zu ſchaffen, in das 
Knie ſanken. Dieſe Scene bewirkte einen großen Menſchen⸗ 
auflauf. So geſchah es denn auch, daß der Polizei-Ser⸗ 
geant Fuchs herbeikam. Diefer ermahnte den unbarm⸗ 
berzigen Roſſelenker, daß er Milde gegen die unter feiner 
Botmäßigkeit ſtehenden Thiere üben möchte; aber derſelbe 
hatte ein taubes Ohr fuͤr die Ermahnung und ſchlug die 
armen Thiere noch heftiger. Zugleich erging er ſich auch 
in febr beleidigenden Reden gegen Hrn. Fuchs, und zwar 
aus keinem andern Grunde, als weil dieſer feine Beamten: 
pflicht gewiſſenhaft ausgeübt. Der ganze Vorfall hatte für 
Winowski zur Folge, daß er beim Criminalgericht verklagt u. 
zu einer Gefängnißſtrafe von 3 Wochen verurtheilt wurde. 


Kirchliche Nachrichten 

vom 26. Novbr. bis zum 2. Decbr. 1860. 

St. Marien. Getauft: Lehrer Dach Sohn Simon. 
Schuhmachergeſ. Haͤſe Sohn Richard Paul. PEN 
mſtr. Stößel Tochter Anna Catharina. 

Auf geboten: Keine. 

Geſtorben: Arbeiter Nagel Sohn Cart Julius, 
2 M. 15 T., Krämpfe. Gaſtwirth Brunke Tochter 
Catharina, 1 J. 6 M., Magen: u. Darmcatarrh. Kaufmann 
Carl Frdr. Räbiger, 74 J., in Folge von Schlagfluß. 
Ober » Poſtſekretair Schochow Tochter Anna Albertine 
Julie, 5 J., Halsbraͤune. 

St. Johann. Getauft: Klempnermeiſter Daſſe 
Tochter Vinetta Auguſte Johanna. Bernſteinarb. Wanhoff 
Sohn Johannes Theodor. Verſtorb. Binnen⸗Lootſe Ohlſen 
Sohn Poul Clemens Traugott. Arb. Meyer Tochter 
tina Maria. 

Aufgeboten: Rendant Wittwer Carl budw. Gottfr. 
Cbriſt mit Igfr. Louiſe Jeanette Drabandt in Langefuhr. 
Maurergeſ. Wilh. Bartſch mit Marie Mathilde Eliſab. 
Langmeſſer. Feldwebel im 8. Dftpreuß. Inf.⸗Regmt. 
Frdr. Wilh. Roſenberg zu Graudenz mit Igfr. Marie 
Albertine Voß. 

Geſtorben: Schneidergeſ. Rietzte Tochter Emma 
Roſalie, 1 J. 8 M., Zahnkraͤmpfe. Bernſteinarb.⸗Frau 
Chriſtine Brigitta Flemming geb. Arndt, 64 J., Luft⸗ 
röhren⸗Entzuͤndung. I unehel. Kind. 

St. Catharinen. Getauft: Bernſteinarb. Kochanski 
Sohn Carl Auguſt. Buchhalter Clericus Sohn George 
Johannes Edmund. Bäckergeſ. Littau Sohn George 
Wilhelm. Marincſchreiber Feller Tochter Anna Valeska. 
Arb. Ritter Tochter Bertha Friederike Auguſte. Maurer⸗ 
geſel Kehlert Sohn Otto Carl Alexander. Schubmachergeſ. 
Oertel Tochter Clara Thereſe. 1 unehel. Kind. 

Auf geboten: Keine. 

Geſtorben: Bernſteinarb. Kochanski Sohn Carl 
Auguſt, 28 ., Krämpfe. Schneidergeſ. Ad. Dav. Schlips, 
41 J. 5 M., Pocken. Webermſtr. Kwasniewski in Alt⸗ 
Weinberg Sohn Richard Rudolph, 1 J. 4 M., Zohn⸗ 
krämpfe. Tiſchlergeſ. Reichelt Sohn Carl Hugo, 4 M. 
19 T., Krämpfe. Thereſe Agnes Juliane Gosda, 21 J., 
Lungenſchwindſucht. Arb. Mantwill Sohn Paul Ephraim, 
MM. II F., Zahnkrämpfe. Schuhmachergeſ. Jantzen 
Sobn Richard Eugen, 14 T., Krämpfe, Brauermeiſter 
Lechner Sohn Mex Eduard Guſtav Andreas, 6 M. 20 T, 
Zubnkraͤmpfe. Herbergirer Behrendt Sohn Theodor, 
3 J. 6 M., Halsbräune. 

St. Bartholomäi. Getauft: Böttchergeſ. Jantz 
Sohn Nudolph Nobert Wilhelm. Seefabrer Utaſch Sohn 
Guſtav Heinrich. Schloſſergeſ. Preuß Sohn Julius 
Wilhelm. Gaſtwirth Krauſe Sohn Otto Waldemar. 
Arb. Krauſe Sohn Johann Theodor. Matroſe Putzke 
Sobn Emil Otto. I unebel. Kind. 

Aufgeboten: Kupferſchmiedegeſ. Carl Frdr. Grieſert 
mit Igfr. Bertha Wilhelmine Auguſte Naatz. Maurergeſ. 


Hierüber auf: 
gebracht, faßte er den Lewandowski bei der Kehle und 
Da kam der Angeklagte Henrich 
hinzu und zerſchlug auf dem Kopfe des Nitſch eine Flaſche, 
wodurch derſelbe 4 tiefe Wunden im Geſicht erhielt, in 
Folge deſſen er mehrere Wochen im ſtaͤdtiſchen Kranken- 
Des halb der ſchweren Koͤrperver— 
letzung angeklagt und der That geſtaͤndig, wurde jeder 
der Angeklagten, Henrich wie Lewandowski, zu einer 


Da nun die Grusczynski erſt circa 


Der Kutſcher Winowski 


Carl Ferdinand. 


Carl Heinr. Frdr. Helm mit Louife, Wilhelmine Wolff, 
Arb. Carl Math. Wiczelinski mit Carol. Wilhelmine Rathke, 
Geſtorben: Wwe. Eleonore Hartwig geb. Brink, 
78 J., Lungenentzuͤndung. 
St. Trinitatis. Getauft: 
Tochter Auguſte Lina. 
Aufgeboten: Keine. 
Geftorben: Wwe. Juliane Keßler geb. Momber 
71 J., Lungen = Entzündung. Wwe. Elifab., Krumhaus 
geb. Weſtphal, 80 J., Gelbfucht. Frau Anna Reib geb. 
Schellenberg, 71 J., Schlagfluß. Schuhmachermſtr. 
Radtke Sohn Alexander, 18 T., Krämpfe. Arb. Sawatzki 
Tochter Louiſe, 11 M., Krämpfe. Zimmergeſ. Jocks 
Tochter Martha, 4 M., Kraͤmpfe. 


St. Barbara. Getauft: Schloſſergeſ. Schmin⸗ 
kowski Sohn Wilhelm Arthur Eduard. Arb. Rekalski 
Sohn Auguſt Alexander. Arb Flockenhagen am Sandweg 
Sohn Heinrich Adolph. Arb. Brämer in Heubude Tochter 
Marie Louiſe. Verſtorb. Arb. Kein Sohn Friedrich 
Wilhelm. 3 unehel. Kinder. 

Aufgeboten: Keine. 

Geftorben: Zimmergeſell Buſchee Tochter Clara 
Marie Helene, 1 M., Kraͤmpfe. Oderkahnſchiffer Schnell 
Sohn Auguft Ferdinand Friedrich, IM. 14 T., Krämpfe. 
Arb. Jantzen Sohn Carl Friedrich Wilhelm, 1 M. 14 T., 
Krämpfe. Arb. Ruh in Strohteich todtged. Sohn. Arb. 
Czarnetzki todtgeb. Tochter. Natherin Louiſe Königer, 
34 J., Pocken. Atb. Herrmann Sohn Adolph Fritz, 
3 M., Zahnſieber. Arb. Fregien Sohn Rudolph Adolph. 
14 T., Schwäche. Arb. Mich. Wachowski, 24 J., 
Lungenentzuͤndung. Fer 

St. Eliſabeth. Getauft: Hautboiſt Obl Tochter 
Maria Lucia Olga. Zimmermſtr. in der Marine Raſch 
Tochter Eliſe Catharina Auguſte. Sergeant Alshuth 
Sohn Friedrich Wilh. Albert. Marine⸗Verw. v. Scheidt 
Tochter Clara Albertine Renate.“ 

Aufgeboten: Unteroffizier Ferd. Pröttel mit Igfr. 
Henriette Kukowski. Eher, 

Geftorben; Zeugs Sergeant a. D. Math. Strelczik, 
62 J. 1 M., Halsſchwindſucht, Grenadier Ant. Glembin, 
22 J. 15 F., Nervenficber. Dedoffizier in der Marine 
Wuſchnitzki ungetaufter Sohn, 21 T., Bruſtkrampf. 
Buͤchſenmacher Weißig Sohn Otto Carl Eugen, 3 M., 


Schankwirth Lange 


Abzebrung. Fuͤſelier Ed. Gatz, 22 J. 6 M. 14 F., 
Nervenfieber. 
St. Salvator. Getauft: I unehel. Kind. 
Auf geboten: Keine. 


Geſtorben: Rentier Joh. Benj. Steinhauſen, 40 J., 
Lungenentzuͤndung. Arb. Fiſcher Sohn Herrmann Ludwig, 
2 M. 4 F., Krämpfe. 1 unehel. Kind. 


Himmelfahrtskirche zu Neufahrw. Getauft: Keine. 
Aufaeboten: Geſchäftsfuͤhrer Ferd. Ed. Pieper mit 
Igfr. Emma Flora Kadach in Königsberg. 
Geſtorben: Keine. 


Königl. Kapelle. Getauft: Schneidermſtr. Klein⸗ 
bardt Sohn Reinhold Adalbert Auguſt. Zimmergeſ. Kops 
Sohn Hermann Robert. 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtor ben: 1 todtgeb. unehel, Kind. 

St. Nicolai, Getauft: Arb. Kunkel Sohn Emil 
George. Arb. Zaminski Tochter Henriette Franziska. 
Schneidergeſ. Hausſchild Tochter Florentine Agnes Anna. 
Zimmergeſ. Eller Tochter Adele Franziska. Arb. Nögel 
Sohn Auguſt Ferdinand. Holzhaͤndler Danitz Sohn Paul 
Aloyſius. Arb. Dibalski Tocter Thereſe Florentine. 
Einwohner Ballmann Sohn Eduard Emil. Uunehel. Kind. 

Aufgeboten: Keine. x 

Geſtorben: Arb. arch Tochter Anna Maria Martha, 
2 J., Gehirnentzuͤndung. Wwe. Mathilde Gronau, 52 J., 
Lungenſchwindſucht. 2 unehel. Kinder. 

Karmeliter. Getauft: Arb. Höft in Schuddelkau 
Tochter Anna Maria. Fuhrmann Specht Sohn Richard 
Wilhelm. Maurergeſ. Adler Tochter Antonie Marie, 
2 unehel, Kinder. 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Arb. Neumann Sohn Jobann Friedrich, 
1M. 9 T., Abzehrung. Hauptmann-Wwe. Laura v. Borell 
geb. Schneider, 55 J., Lungenſchwindſucht. 

St. Brigitta. Getauft: Bäckergeſ. Debhms Sohn 
Carl Heinrich. Fleiſchermſtr. Danziger Sohn George 

Arb. Müge Tochter Laura Mathilde, 

Keine. — Geſtorben: Keine. 


Producten - Gerichte. 
ME ae am 4. December: 
eizen, alt, 130 u. I24pfd. fl. (2 x 
fl. 501 —50 . A, 
Gerſte, 11 Laſt, kl. 100pfd. fl. 252. 
Erbſen w., 20) Laſt, fl. 315 369 % 
Danzig. Bahnpreiſe am 4. Decbr.: 
Weizen 120—134pfd. 70-110 Sgr. 
Roggen 110 125pfd. 42—55 Sgr. 
Erbfen 50—61 Sgr. 
Gerſte 100 — 118pfd. 46—51 Sgr. 
Hafer 65 Sopfd. 24—30 Sgr. 
Spiritus ohne Zufuhr. 


Aufgeboten: 


Angekommen Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Die Hrn, Rittergutsbeſitzer Lieut. Steffens a. Gr. 
Golmkau, Pohl n. Fam. a. Senslau und Schulze a 
Billerbeck. Hr. Rechtsanwalt Grolp a. Neuſtadt. Die 
Hrn. Kaufleute Stein a. Hanau, Tamnau a. Hamburg 
und Günther u. Roſenſtiel a. Berlin. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Leſſer, Fraͤnkel u. Kuhnert a. 
Berlin, Werner u. Neubauer a. Stettin. Hr. Partikulier 
Lehmann a, Raſtenburg. 5 

* n Hotel: 

r. Gerichts⸗Aſſeſſor Schon a. Caſſel. r. Renti 
Hoyer a. Stettin. Hr. Candidat Blüdner 0. — 
Madame Zhirle n. Frl. Tochter a. Pofen, Die Hrn. 


Kaufleute Leipziger a. Bamberg, Haubner a. 
und Gaͤrtner a. Berlin. 
Walter's Hotel: 

Die Hrn. Rittergutsbefiger v. Zelewski n. Gattin 
a. Chimnow, v. Studzymskien. Gattin a. Lipſchin und 
v. Zitzewitz a. Dumroͤſe. Hr. Dr. Wollenberg a. Pelplin. 
Die Hrn. Kaufleute Bergmann, Oertell u. Meyer a. 
Berlin, Hirſchberg a. Pr. Stargardt, Raabe a. Dirſchau, 
Clauſſen a. Hamburg nnd v. Goſeicki a. Bromberg. Frau 
Rentier Muͤller a. Culm. 

Hotel de Thorn. 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Fließbach a. Semlin u. 
Drebs a. Ottomin. Hr. Fabrikbefiger Heiter a. Berlin. 
Die Hrn. Kaufleute Cohnheim u. Müller a. Berlin, 
Werner a. Dresden und Herrmann a. Schwamberg. 

Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Lemm a. Kriefkohl u. Piep 
korn a. Karwenbruch. Hr. Rentier Boatke n. Gattin a. 
Neuſtadt. Die Hrn, Kaufleute Hauptſtock u. Duterici 
a. Berlin. 


Harburg 


Deutſches Haus: ; 

Hr. Typograph Gutzeit a. Bromberg. Hr. Rentier 
Rahn a. Marienburg. Hr. Photograph Schmirau a. 
Stenslau. Hr. Inſpector Leonhardi a. Schwetz. Hr. 
Brauereibeſitzer Heiligendorf a. Richtenberg. Hr. Oe⸗ 
konom Krüger a. Culm. Die Hrn. Kaufleute Pinfer 
u. Aronſohn a. Bromberg. Hr. Tuchfabrikant Minnich 
a. Luckenwalde. Die Hrn. Gutsbeſier Dous u. Biepſer 
a. Marienburg. Hr. Rentier Tezeranski a. Gneſen. 
Hr. Faͤhnrich Rannow a. Stettin. Hr. Reſtaurateur 
Hannemann a. Kobbelbude. Hr. Bädermeifter Krauſe 
a. Neuſtadt. 


Stadt - Theater in Danzig. 
Mittwoch, 5. Dezember. (3. Abonnement Nro. 20.) 
Emilia Galotti. 
Trauerſpiel in 5 Akten von G. E. Leſſing. 
Donnerſtag, 6. Decbr. (Abonnement suspendu.) 
Erſte Gaſtdarſtellung der 3 Zwerge, 
Herten Jean Piccolo, Jean Petit 

uud Kise Jozsi. 

Das Auffinden der Zwerge. 
Skizzen aus dem Leben der Zwerge in 3 Bildern mit 
Geſang von Blum. Muſik von Bind er. 
Hierauf: 


Ein geſunder Junge. 


Schwank mit Geſang in 1 Act von Jacobſobn. 
Zum Schluß: 


Heimann Levi auf der Alm. 
Komiſche Scene mit Geſang und Tanz. 


C. Klatt, 


Mützen Fabrikant, Langen markt 42, neben der Börſe, 

empfiehlt Herren- und Knaben— 

Mützen in den neueſten Facons 

und großer Auswahl zu den billig⸗ 
ſten Preiſen. 


— —— 


NB. Noch einige ſchwarze Herren Pelze, mit 


7. 


aller weiteren Anpreiſungen und 


ab, s, IPIM, 


N 


Weihnachts-Ausſtellung 


dane bw, e e . 


Die alleinige Agentur unſeres allgemein und als 
Gböchſt wohlthätig anerkannten Malzextractes, Malzbiers u. Malz 
pulvers haben wir für Danzig 
Herrn E. H. Nötzel eine Niederlage übergeben und ihn ermächtigt, 
dieſe Fabrikate zu den hier üblichen Preiſen zu verkaufen. 

Gebr. Auerbach, Hofbrauer und Hoflieferanten 


* m plufet Alles, das Beſte behaltet. 

2 W dene anerkannte Fabrikate empfeble ich Einem geehrten Publikum mit Hinweglaſſung 

2 Atteſte zu den nachſtehenden Fabrifpreifen. 

J Malzextract pro Fl. 5 Sgr., doppelt Malzbier a 2 Sgr., doppelt Malzpulver für Kinder und 

Erwachſene in / ½ Pfd. a 10 Sgr. nebſt Gebrauchs anweiſungen. . 
E. H. Nötzel am Holzmarkt. 6 


in Danzig, Langgasse 
SS e e e e ee e 
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Neu arrangirte 


von 
Galanterie-Kurzwaaren, Nippes— 
und nützlichen Sachen, größten— 
theils geeignet zu Weihnachts und 
Geburtstagsgeſchenken, Andenken 
und Feſtgaben aller Art, 


ſowohl für Erwachſene als für Kinder, in der Hange 
Etage unſeres Hauſes Langgaſſe 16. 

Die Waaren find in 31 Abtbeilungen nach 
Preiſen obgeſondert aufgeſtellt, jede Abtheilung ent, 
hält nur Artikel zu gleichen Preiſen und zwar zu, 
80, 70, 60, 55, 50, 45, 40, 35, 30, 274, 25, 
221, 20, 174, 15, 124, 10, 9, 8, 71. 7, 6, 5 
44, 4, 3, 3, 23, 2, 14 und 1 Sgr. Die 32ſte 
Abtheilung enthält Gegenflärde von 85 Sgr. bis 
zu mehreren Thalern pio Stück. Wir laden zur 
gefälligen Anſicht und etwaigen Auswahl höflichſt 
und ergebenſt ein. 

Unfere parterre gelegenen Lokale find ebenfalls 
in oben genannten Waaren, ſo wie auch ia 
Strickbaumwollen, Strickwollen Leder⸗ 
Galanteriewaaren, Nähtiſchartikeln 
aller Art Kämme, Bürſten, Carlsbader und 
Pariſer Arbeitskaſtchen, Cigarrenkaſten, feine Seifen, 
Haaröhle, Pomaden, künſtliche Wachswaaren, 
Gummi +» Hofenträger und Gürtel, Korb- Glas- 
Porzellan. Bronze. und Alabaſterwaaren jetzt außer 
gewöhnlich reichhaltig aſſortirt. 

Pilze & COzarnecki, 

Langgaſſe Nr. 16. 


2 
Ne ECK 


Mein großes Lager 


von 


Pelz u. Rauchwaaren 
empfehle ich bei ſelides feſten Preiſen zur ge. 
neigten Beachtung. 
Philipp Löwy, 
Eanggaſſe 74, Saal Etage, 
im Haufe des Hrn. Schweichert. 
us einer adlichen Forſt, 5 Meilen von Danzig, 
hart an der Chauſſee, ſollen 


circa 300 ſtarke Nutz-Eichen 
verkauft werden. Nähere Auskunft ertheilt die 
Expedition dieſes Blattes. 


Ma 
ar 
M 
x 


und Umgebung dem Kaufmann 


in Berlin, neue Königsſtraße 42 


eee 


PEPE MSIE ILLFSTEH GEISTES IL 


Unſer Weihnachts⸗Katalog 


iſt ſo eben im Druck erſchienen und wird gratis ausgegeben. 
Nach auswärts verſenden wir denſelben franco. 


Leon Naunier, 


Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur, 
20., in Elbing, Alter Markt 38. 
. TITTR 


2 4 
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Doppelt 2 


Für Herrſchaften, die n U 
wahrhaft üchte Artikel aus den 
renommirteſten Häuſern von 
Paris, London, Köln even und 
wuͤnſchen, welche einen Weltruf durch ihre 


Nützlichkeit e Perfectionnität 


erlangt haben, ſind angekommen: 

Parfums — Pomaden — Oele 
— Poudre de Riz — Räucher- 
mittel — GoldCream — Honey- 
Water — Eau Athenienne — 
üxtrait d’herbes Pomade 
Dupuytren — Pomade Philo- 
come, Bart-Oele und Bart- 
Pomade — Eau de Lys — 
Glycerine— Windsor— Honey 
— Reis — Concombre — Tri- 
dace — Suc de Laitue — Rose 
— Spermavety — Ess-Bouquet 
— Ponce — Violet-u.Kräuter- 
Seifen — Odontine u. Elixir de 
Pelletier — - Vinaigre et Savons 
von der Societe Hygienique — 
Vinaigre de Bully — Huile de 
Noisette — Eau de Cologne 
vis-A-vis dem Jülichs-Platz, Kloſt er frau 
und Zanoy — Päte Henry IV. — 
Pomade Hongroise — Savon 
de Naples de. — Rasir-Creme 
— Bürsten — Kämme — werden 
ſets zu den Dilligiten Preiſen 


verkauft. Bei Abnahme von ½ Dtzd. das Tte 
Rabatt. 


W. Schweichert. 
No. 74. Langgaſſe. Mo. 74. 


NB. Bitte meine wahrhaft achten Artikel 
nicht mit den aͤußerttch nachgemachten Artikeln 
zu verwechſeln. 


Hötel Deutsches Haus. 


Nur noch kurze Zeit. 
Reimers 
anatomiſches und ethnologiſches 


MUSEUM 


ous London, beſtehend in 
500 Präparaten des menſchlichen 
Körpers, 
von den erſten Künſtlern Europa's 
verfertigt. 

Täglich für Herren geöffnet von 10 Uhr 

Morgens bis 8 Uhr Abends. 
Entree 5 Sgr. 

Freitag von Nachmittag 2 Uhr an 
ausſchließlich für Damen. Die Explikation 
der beruhmten anatomiſchen Venus an Damentagen 
von einer Dame. 

Es werden nur noch wenige Damen’ 


5 Leere eee vnn tage ſtattfinden. 


verantwortliche Kedaction, Druck und Verlag von Edwin Proening in Danzig. 


